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SDtttnfterterrûfîe.
Lit 3uflenbtogeit fjcib' tcf) t)ier geftonben
Hub lief} ben ÎOÎiinfterjauber ouf mid) niirlteii,
Hub fgötcr bactjt id) fein in norb'fdjen Lauben,

Hmcaufdjt uou Eidjett nub uoit ©trften.

Hub fd)(ofj bic "Hilgen uub es itom bos Sräumeii,
Sas ©ottesf)ous ftieg onf, bie ©lochen ftlnngen.

3d) ftnnb onf ber Serrnffe unb bos leife
Sdjnuinen

Ser gritnen ©are I)telt beit Sinn umfongen.

Su Silb ber Sdjroeh ouf ftorfeen ©lauern,
Sin^en3en=ÜHiinfter, fdjouft bit tu bie 3eiten,

0 Infi ben Stieben beiues Conbes bouern,

Sos meines Serpens ©Jiiitfdje ftets begleiten
Sitli Bott SBtattb®.

Die crftc Seffionswodje bet ©iinbes»
oerfantmlung oerlief ohne befonbere Er»

regurtg. 3nt © a t i o it a I r a t roar als
Saupttraftanbum bas ©cfolbuugsgefetj
angefefct roorbeit. ©eoor man jebod)
barait ging, rouvben nod) jnttige fleiitere
Dlngeiegcnheiten erlebigt. So eine fojial»
bemofratifche ©totioii, bie an Stelle ber
bisherigen DIusweifungspraxis burd) ben

Sunbesrat ein gerichtliches Verfahren
fetjeit wollte. Da aber Sunbesrat Sä»
berlin betonte, bah Dlusweifungen oft
ooit einem Dage auf ben anbern oorge»
uoittmen werben mühten, was bei einem
gcridjtlicbeit Verfahren unifiöglid) fei,
würbe bie ©lotion mit g rohem ©lehr
abgelehnt. Die Drbnuug ber ©ulje*
gchalte unb ©enfionen ber C£ibg. tedj»

nifdjcu Sodjfdjule würbe ohne weiteres
gutgeheißen unb eine ©totion ©elpfe,
nad) welcher ber Sunbesrat gefehlidjc
Seftimmungen 311111 Sdmhe oon Lanb»
fdjaftsbilbertt, Erhaltung oon ©atur»
benfmälertt unb hiftorifdjen ©tauten tref=
fen follte, würbe trotj ber Einfpradje
oon Sunbesrat Säberlin mit 39 gegen
32 Stimmen erheblich erflärt. Dann tarn
nad) einer 3ieinlid) breiten Eintretens»
bebatte bie Detailberatung bes foge»
nannten Sefolbuttgsgefefces. (Segen bas
Eintreten ftimmten nur bie brei Koitt»
ntuniften. 3n ber Detailberatung würbe
ber ©egriff „Dlngeftchte" ausgemerzt,
ber ©unb tenut fiinftig nur noch Se»
amte. ©ei Dlrt. 13, ber bas Sereins»
red)t behanbelt, begannen bie Schwierig»
feiten, Sier war es befonbers ber Dlb»
fatj 2, ber 311111 Kampfe rief. Diefer
lautet nämlich : „Den ©eamten ift unter»
fagt, einer ©ereittigung an3ugel)ören, bie
ben Streif 001t ©eamten oorfieht ober
anwenbet, ober bie fonftwie in ihren
3wcden ober in ben bafiir beftimmten
©titteln rechtswibrig ober ftaatsgefähr»
lid) ift." Stun oertritt eine ftarfc ©tili»

berheit ber Komntiffion bie Dlufidjt, bie»
fer DIbfah befdjneibe bas Koalitionsrecbt
bes ©erfonals unb wäre 3U ftreidjen.
Eine Dlbflärung hierüber wirb wohl erft
bie nädöfte ©loche bringen, Dlud) bie
Sdjluhabftiininung über bas ©etreibe»
monopol würbe oerfdjoben- —

Der Stänberat behanbelte bie
Serlängerung bes Seitrittes ber Sd)wei3
3ur internationalen ©eridjtsbarfeit auf
weitere 10 3abre unb ben Seridjt über
bie 6. Sölferbunbsoerfammhing, wobei
auch unfer Dluhenminifter oon beredj»
tigter Hngebulb über bie ©erfdjleppung
fprad) unb mit ben ©erfpredjungen
©rianbs trottete. Eine Anregung, in
ben Sdjulen ©ölferbunbsfunbe 3U trei»
ben, wnrbe abgelehnt. —

Der Sunbesrat hat eine ©orlage
genehmigt betreffet© DIenberung ber
Koigcffion einer Eifcnbahn oon ©ten»
brifio nad) Stabio=©ren3e, im Sinne
einer Daxättberung. — Er hat befd)Iof»
fen, ben ©unbcsratsbcfdjluh über bie
©odenfd)uhimpfung 00111 23. Dlpril 1923
wieber auf3uhef»en. — Er bewilligte ber
Stabt Freiburg $r. 6900 als Seitrag
3ur SBieberhcrftellung ber alten lfmfaf»
fungsmauerit unb Dürnte. Er be=

fdjloh, ein Legat bes 3ngenieurs Daniel
3enitt) in Ennenba, ber 25,000 fjranfen
für wiffenfdjaftlidje unb tedjnifdjc $or»
fdjungsarbeiten auf bem ©ebiete ber
©tedjanif hinterlieh, aii3unehmen unb 311

oerbanfen. —
Eine Sufammenftellung ber Kriegs»

fteuererträge ergibt, bah mit einem
Setrag oon 201 ©tillionen Örranfen ge»
rechnet werben fann. 3nfoIgc ber feit
1918 eingetretenen Lohnerhöhungen fal»
len nun bie unfelbftänbig Erwerbenben
itt bebeutenb gröberer 3al)l unter bie
Kriegsfteuer als früher. —

Die auferlegte ©tilitärfteuer für
1925 beträgt in fäintlidjen Kantonen 311»

faminen Sr. 10,281,596, gegenüber 9,6
©tillionen im ©orjahre. —

DTuf Eiibc bes I. Quartals 1926 wa=
reit total 8137 ©etriebe bem eibgenöf»
fifdjen Sahrifgefctj unterftellt, b. h-

um 10 weniger als Enbe 1925. —
Die eibgcnöffifchc ©t ti it 3 ft ä 11 e hat

im 3ahr 1925 12,085,000 Stücf ©tün»
3cn geprägt im ©ennwert oon sufammen
Sr. '11,450,000. —

Dem ©cfd)äftsberid)te bes © 0 l i t i »

f d) c 11 Départe 11t e 111 s en tnehmen
wir, bah bem Departement 1925 57
neue Sälle ber Anwerbung in bie fran»
3öfifd)e fÇrentbcnlegion befannt geworben
finb. Eine ©üdgängigmadjuitg ber 0011
ben Leuten eingegangenen ©erpflid)»
hingen ift meift ausgefchloffen. ©ei 13
0011 20 biesbe3üglich eingegangenen ©e»
fudjcit muhten bie ©ehörben bie ©us»
fidjtslofigfeit oon oontherein feftftcllcn-
— Das 3 11 fti3 unb ©oIi3eibe

p a r t e m e 111 würbe im Laufe bes oer»
gangenen 3ahres in 328 Sähen erfucht,
©achforfchungett nad) im ©uslanb oer»
fdjollenen Lanbslenten 3U oeranlaffen.
3n 145 Sähen würben biefe ©adjfor»
fchungen oon Erfolg gefrönt, in 70 Säl»
len waren fie refiiltatlos, 103 Sähe finb
nod) penbent unb in 10 Sähen fonnten
bie nötigen Unterlagen 3ur ©ad)for»
fdfung nicht befdjafft werben. -

Der f pan if che ©efanbte in
Sern, Ebuarb be ©alacios, würbe 311111

©efanbten in ©uenos=2lires ernannt, fein
©adffolger würbe ber ©tarquis be Dorre
Ôerntofa, ber fid) in Spanien aud) als
Sdjriftfteher fdjon einen ©amen gc»
macht hat. —

Der 3eittraloerbaitb fdjweiäerifdjer
©i i I df> p r 0 b ri 3 e n t e n befchloh ab 1.
©tai einen weiteren ©reisabfchlag oon
einem ©appen eintreten 3u laffen. Diefe
©reisermähigung tritt aud) für bie
Konfummild) ein. —

Dim 13. bs. nachmittags unternahm
©ilot ©t i 11 c l h 013 e r mit fünf ©affa»
gieren in einem 3unferflng3eug bei
prad)toollftem SBetter einen Dllpenflug.
3it breieinhalb Stunbcn würbe folgenbe
©oute überflogen: Dübcnborf, ©lärnifd)
©laribengebiet, ffiottljarb, Simplon,
©tonte ©ofa, ©tatterhorn, 2Bahifer
SBeihhorn, 3ungfcau, Schredhörner,
Ditlis, ©igi, Kürid). Die ©taximalhöhe
oott 5000 ©tetern würbe über bem
©tatterhorn erreicht. —

Dlus ben Kantonen.
© a r g a u. Din ber Strahcnfreu3iiiig

Durgi»©rugg tourbe bas oon ©ebaftor
DBoIbob 00111 „Kurjadjer ©olfsblatt"
geftcuerte Dlutomobil, iit bent fid) brei
Sahrgäfte befanben, beim Dlusweichcn
0011t Strahenborb gebrängt unb über»
fchlug fid). Dille oier 3nfaffen würben
fdjwer oerleht in bas §aus bes ©e»
meinbeammanns 0011 Dtirgi oerbracht.
Dort ocrfdjieb ein £>err Krähler 0011
©rugg. Svnu Krähler erlitt einen Sein»
brud), Dßolbob Serlehungen an beiben
Dlrmen unb feine Srau Kopfoerletjungen.
— Dim 17. bs. würbe bei ber Station
©tiihlau ber 17jährige Knedjt .©aoer
©achmanu 00m 3uge erfaht unb auf
ber Stehe getötet. — 3n ber 3iegelei
©Mellingen geriet am 18. bs. ber Dir»
beiter Karl ©ohrer unter eine ber Dßal»
3en unb würbe erbriidt. —

©afelftabt. Dim 18. bs. würbe in
©afel bas neue DBirtfdjaftsgefetj mit
17,380 gegen 9817 Stiiniuen oerworfen.
©eftiitjt tourbe es oon ben Liberalen unb
oon ben So3ialiften. — ©ei ben ©e»
gierungsratswablen würben bie 5 bür»
gerlidjen bisherigen ©egierungsräte be=

finitio wiebergewählt, bagegen finbet
3wifd)eii ben beiben So3iaIbemofratcn
Saufet 1111b DBcnf nodj eine Stichwahl
ftatt. Die ©rohratsfiße oerteilen fié
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Münsterterrasse.
In Iugendtagen hab' ich hier gestanden

Und liest den Miinsterzaubcr auf mich wirken,
Und später dacht ich sein in nord'schen Lande»,

Umrauscht von Eichen und von Birke».

Und schloss die Auge» und es kam das Träume».
Das Gotteshaus stieg ans, die Glocken klangen.

Ich stand ans der Terrasse und das leise
Schäumen

Der griinen Aare hielt den Sinn umfange».

Du Bild der Schweiz! auf starken Mauer».
Binzenzen-Miinster, schaust du in die Jette»,
O last den Frieden deines Landes dauern,

Das meines Herzens Wünsche stets begleiten!
Lilli von Brandis.

V.V>>"V. ...r.. :..." ,.........- 5^ ì >ii .i/.r
Die erste Sessionswoche der Bundes-

Versammlung verlief ohne besondere Er-
regung. Im Nationalrat war als
Haupttraktandum das Besoldungsgesetz
angesetzt worden- Bevor man jedoch
daran ging, wurden noch Einige kleinere
Angelegenheiten erledigt. So eine sozial-
demokratische Motion, die an Stelle der
bisherigen Ausweisuugspraris durch den

Bundesrat ein gerichtliches Verfahre»
setzen wollte. Da aber Bundesrat Hä-
berlin betonte, daß Ausweisungen oft
von einem Tage auf den andern vorge-
uvmmen werden müssten, was bei einem
gerichtlichen Versahren unmöglich sei,

wurde die Motion mit grossem Mehr
abgelehnt. Die Ordnung der Ruhe-
geholte und Pensionen der Eidg. tech-

nischcn Hochschule wurde ohne weiteres
gutgeheißen und eine Motion Gelpke,
nach welcher der Bundesrat gesetzliche

Bestimmungen zum Schutze von Land-
schaftsbildern, Erhaltung von Natur-
denkmälern uud historischen Bauten tref-
fen sollte, wurde trotz der Einsprache
von Bundesrat Häberlin mit 39 gegen
32 Stimmeil erheblich erklärt. Tann kam
nach einer ziemlich breiten Eintretens-
debatte die Detailberatung des söge-
nannten Besoldungsgesetzes. Gegen das
Eintreten stimmten nur die drei Kom-
munisten- In der Detailberatung wurde
der Begriff „Angestellte" ausgemerzt,
der Bund kennt künftig nur noch Be-
amte. Bei Art- 13, der das Vereins-
recht behandelt, begannen die Schwierig-
keiten. Hier war es besonders der Ab-
satz 2, der zum Kampfe rief. Dieser
tautet nämlich: „Den Beamten ist unter-
sagt, einer Vereinigung anzugehören, die
den Streik von Beamten vorsieht oder
anwendet, oder die sonstwie in ihren
Zwecken oder in den dafür bestimmten
Mitteln rechtswidrig oder staatsgefähr-
lich ist " Nun vertritt eine starke Min-

derheit der Kommission die Ansicht, die-
ser Absatz beschneide das Koalitionsrecht
des Personals und wäre zu streichen-
Eine Abklärung hierüber wird wohl erst
die nächste Woche bringen. Auch die
Schlußabstimmung über das Getreide-
Monopol wurde verschoben. —

Der Stände rat behandelte die
Verlängerung des Beitrittes der Schweiz
zur internationalen Gerichtsbarkeit auf
weitere 10 Jahre und den Bericht über
die 6. Völkerbundsversammlung, wobei
auch unser Außenminister von berech-

tigter Ungeduld über die Verschleppung
sprach und mit den Versprechungen
Briands tröstete. Eine Anregung, in
den Schulen Völkerbundskunde zu trei-
ben, wurde abgelehnt. —

Der Bundesrat hat eine Vorlage
genehmigt betreffend Aenderung der
Konzession einer Eisenbahn von Men-
drisio nach Stabio-Grenze, im Sinne
einer Taränderung. — Er hat beschloß
sen, den Bundesratsbeschluß über die
Pockenschutzimpfung vom 23. April 1923
wieder aufzuheben. — Er bewilligte der
Stadt Freiburg Fr. 6900 als Beitrag
zur Wiederherstellung der alten Umfas-
sungsmauern und Türme. — Er be-
schloß, ein Legat des Ingenieurs Daniel
Jennp in Ennenda, der 25,000 Franken
für wissenschaftliche und technische For-
schungsarbeiten auf dem Gebiete der
Mechanik hinterließ, anzunehmen und zu
verdanken. —

Eine Zusammenstellung der Kriegs-
st c u e r e r tr ä g e ergibt, daß mit einem
Betrag von 201 Millionen Franken ge-
rechnet werden kann- Infolge der seit
1913 eingetretenen Lohnerhöhungen fal-
len nun die unselbständig Erwerbenden
in bedeutend größerer Zahl unter die
Kriegssteuer als früher. —

Die auferlegte Militärsteuer für
1925 beträgt in sämtlichen Kantonen zu-
sammen Fr. 10,231,596, gegenüber 9,6
Millionen im Vorjahre. —

Auf Ende des I- Quartals 1926 wa-
reu total 3137 Betriebe dem eidgenös-
fischen Fabrikgesetz unterstellt, d. h.
um 10 weniger als Ende 1925. —

Die eidgenössische Münzstätte hat
im Äahr 1925 12,035,000 Stück Mün-
zen geprägt im Nennwert von zusammen
Fr. '11,450,000. —

Dem Geschäftsberichte des Politi-
scheu Departements entnehmen
wir. daß den, Departement 1925 57
neue Fälle der Anwerbung in die fran-
zösische Fremdenlegion bekannt geworden
sind. Eine Rückgängigmachung der von
den Leuten eingegangenen Verpflich-
tungen ist meist ausgeschlossen. Bei 13
von 20 diesbezüglich eingegangenen Ge-
suchen mußten die Behörden die Aus-
sichtslosigkeit von vornherein feststellen-
— Das Justiz- und Polizeide-

partement wurde im Laufe des ver-
gangenen Jahres in 323 Fällen ersucht,
Nachforschungen nach im Ausland ver-
schollenen Landsleuten zu veranlassen.
In 145 Fällen wurden diese Nachfor-
schungen von Erfolg gekrönt, in 70 Fäl-
ten waren sie resultatlos, 103 Fälle sind
noch pendent und in 10 Fällen konnten
die nötigen Unterlagen zur Nachfor-
schung nicht beschafft werden. ^

Der spanische Gesandte in
Bern, Eduard de Palacios, wurde zum
Gesandten in Buenos-Aires ernannt, sein
Nachfolger wurde der Marguis de Torre
Hermosa, der sich in Spanien auch als
Schriftsteller schon einen Namen ge-
macht hat. —

Der Zentralverband schweizerischer
Milchproduzenten beschloß ab 1.
Mai einen weiteren Preisabschlag von
einem Rappen eintreten zu lassen. Diese
Preisermäßigung tritt auch für die
Konsummilch ein. —

Am 13. ds. nachmittags unternahm
Pilot Mit t eIh olz er mit fünf Passa-
gieren in einem Junkerflugzeug bei
prachtvollstem Wetter einen Alpenflug.
In dreieinhalb Stunden wurde folgende
Route überflogen: Dübendorf, Glärnisch
Elaridengebiet, Gotthard, Simplon,
Monte Rosa, Matterhorn, Walliser
Weißhorn. Jungfrau, Schreckhörner,
Titlis, Rigi, Zürich. Die Marimalhöhe
von 5000 Metern wurde über dem
Matterhorn erreicht. —

Aus den Kantonen.
Aargau. An der Straßenkreuzung

Turgi-Brugg wurde das von Redaktor
Wolbod vom „Zurzacher Volksblatt"
gesteuerte Automobil, in dem sich drei
Fahrgäste befanden, beim Ausweichen
vom Straßenbord gedrängt und über-
schlug sich. Alle vier Insassen wurden
schwer verletzt in das Haus des Ge-
meindeammanns von Turgi verbracht.
Dort verschied ein Herr Krähler von
Vrugg. Frau Krähler erlitt einen Bein-
bruch, Wolbod Verletzungen an beiden
Armen und seine Frau Kopfverletzungen.
— Am 17. ds. wurde bei der Station
Mühlau der 17jährige Knecht Tarier
Bachmann vom Zuge erfaßt und auf
der Stelle getötet. — In der Ziegelei
Mcllingen geriet am 13. ds. der Ar-
beiter Karl Rohrer nntcr eine der Wal-
zen und wurde erdrückt. —

Baselstadt. Am 13. ds. wurde in
Basel das neue Wirtschaftsgesetz mit
17,330 gegen 931? Stimmen verworfen.
Gestützt wurde es von den Liberalen und
von den Sozialisten. — Bei den Re-
gierungsratswahlen wurden die 5 bür-
gerlichen bisherigen Regierungsräte de-
finitiv wiedergewählt, dagegen findet
zwischen den beiden Sozialdemokraten
Hauser und Wenk noch eine Stichwahl
statt. Die Großratssitze verteilen sich
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folgenbe'rntaben: Sürgerlidje Parteien
mit £iftenoerbinbung 67 Sibe, ©oange»
Iifdje 3, Rommuniften 22 unb Sosial»
bemotraten 38 Sibe. —

©Iarus. Die Sunbesbabneit ftell»
ten gegen bie ©emeinbe Dbftalben,
welche bie Ron3effion für bas Sergwerf
bet Sîiiblehorn oergeben batte, eine
Sdjabencrfabforberung '»on Sr. 400,000.
Der Sergrutfd) non Stiibleborrt foil be*
fanntlid) auf mangelhafte Sidjerung ber
SBerfftoIIen 3urücf3ufübrett fein. -

© raubiinbe n. 3it Difentis rourbe
ber 17jäbrige Senebift Slanetfdj, ber
bie grobe ©lode läutete, oont Rlöpel
am Ropf getroffen unb getötet. —

£ u 3 e r n. 3n bet Stabt £u3ern tourbe
bie Sorlage über bie Sanierung ber
Drambabnett, bie einen Rrebit oon Sr.
828,000 oerlangt, mit 1764 gegen 498
Stimmen angenommen. — 2lm 16. bs.
brannte im Dribfdjcninoos bie Hopal
21.=©., gabrif für d)cmifd)=tecbnifdjc Sro»
butte oollftänbig nieber. Der Schaben
ift febr grofe. —

St. ©allen. Der ©cmeinberat oon
St. ©allen ftimmte ber ©aspreisrebtif»
tion oon 32,5 auf 30 Happen 311. —'
3m Ranton tourben in bcn lebten 28o=
eben für Steuerbinter3iebungen Straf»
fteuern im Setrage oon 110,000, 100,000
unb 55,000 Sranten oerbängt. — 3tt
Saga3 ftarb ber Senior bes St. ©aller
Ôanbtoerfer* unb ©etoerbeoerbanbes im
hoben 2llter 001t 82 3abren. — Hm
18. bs. fuhr ber Stidereifabrifant £iit=
begger aus Diepotbsau mit feinem Hu»
tontobil, in beut fiel) noch oier ©affa»
giere befanben, in äßibnau an eine £ei=
tungsftange. ©r tourbe bureb ben Hn»
prall getötet, toäbrenb bie anbereu mit
leichten Seriebungen baoonfamen.

Schaffhaufen. Hm 17. bs. glitt
ber 71jährige Hermann Sfifter bei ber
Saffage Obertor aus unb geriet unter
einen Dramwagen. ©r tourbe augenblict»
lidj getötet, ©r war burch mehrere 3abre
Stitglieb bes groben Stadtrates ge»
toefen. —

S cf) tu i) 3. Sei Srunnen geriet eine
Rorbergefellfcbaft in Streit, toobei bie
Srüber Siofer aus Obermatt ben 31»
jährigen Rorber 3at'ob Stebr erftacfjen.
Die beiben Dater fiub flüchtig.

f ©. 28. fianj,
geto. ©bef ber Settion für Dabafäölle
bei ber eibgenöffifdjen Obeqollbireftion

in Sern.
(©eftorben ben 19. Stär3 1926.)

©. 2B. £an3 tourbe im 3ahre 1874
geboren- Had) ©nttaffung aus ber
Sdjule abfoloierte er in Siontretu eine
breijäbrige taufmännifebe £ebr3eit in
einer San!. 3m 3ahre 1894 trat er
als prooiforifdjer ©ebilfe in ben Dienft
ber eibgenöffifdjen 3oIluerwaltung.
Seine Zuteilung erfolgte 3uut 3ollamt
Rreu3lingen. Had) Hblauf ber fedjs»
monatlidjen Srobe3eit tourbe £ati3 311111

©ebilfen II. Rtaffe ernannt, ©eftübt
auf bas ooit ihm abgelegte gadjexamen
erfolgte im 3abre 1900 bie 28abl 311m

©ebilfen I. Rlaffe, nad)bem er im 3abre
1898 auf ein 3oIlamt in Safel oerfebt
toorben toar. Had) oerbältnismäfjig für»

3er 3eit, im 3ahre 1904, tourbe ber
Serftorbenc 311m Raffabeamten beim
Rollantt Safel (Sab. Sahn) gewählt.
Schon hier traten feine gäbigfeiten, fein
befonberes Organifationstalent beroor.
His im 3abre 1907 bie Stelle eines
Heoifors bei ber 3oIl!reisbire!tion Sa»

t ©. 28. Ran?.

fet 311 befeben toar, tourbe £0113 nach
erft 13 Dienftjahren oont Sunbesrat an
biefett Soften getoählt. ©r oerfab ihn
3ttt oollfteit 3iifriebcnbeit feiner Sor*
gefebten. 28äbrettb bes Rrieges fa!) fid)
ber fd)toei3erifd)e Sunbesrat ge3toungen,
für oiele 2Baren Husfubroerbotc 3u er»
taffen. 3ioeifelbafte ©lemente, Sdpnugg»
1er unb Sdjieber, machten fidj natürlich
halb baran, bie erlaffenen Sorfdjriften
311 umgeben ttitb bie 3oIluerma(tung fab
fid) genötigt, Hbtoebrmabnabmen 311

treffen. Sont Sabre 1915—1919 be»

fafîte fid) ber Serftorbene als Unter»
fuebungsbeamter mit ber Verfolgung
oon Husfubrfdjmuggelfällen. Sier 3eigte
er toieber feine befottbere ginbigfeit.
©nergifd) unb ohne Hitfcben ber Ser»
fon führte er feine Unterfuebungen. His
int 3abre 1920 bie grage ber Se»
fteurung bes Dabafs auftrat unb es
galt, btefür einen befonberen Dienft 311

orgattifieren, gebaute bie Ober3ollbire!»
tion ihres Seamten in Safel. 3m 3abre
1921 tourbe er oont Sunbesrate 311111

©bef ber neugegrünbeten Settion für
Dabaßölle ernannt, too er bis 311 feinem
für bie Senoaltung unb bie gantilie
311 früh erfolgten Dobc toirftc.

©. 28. flans toar ein unerniiiblicber,
febaffensfreubiger Seamter. 3ebcr, and)
nod) fo bei!ten Situation gegenüber toar
er geuiadjfen. Sein Seruf ging ihm
über alles. Den 8=Stunbentag tannie
er nicht, ©r arbeitete manchmal 12 bis
15 Stunben. 2Iuf ber Hüdfebr 0011 einer
Dienftreife am 19. Stär3 1926 löfte fid)
am 2IutomobiI bas Iinfe Sorberrab. ©s
hatte bies 3war feine Seriebungen tue»
ber bes ôerrit flan3, itod) bes ©bauf»
feurs 3ur golge. Der Sorfall mufjte
ihm aber bod) 3iigefcbt haben, beim £an3
fühlte fid) barauf unroobl unb begab
fid) per ©ifenbahn nad) Sem, um int
Rreife feiner gantilie ben 52. ©eburts»
tag 3" feiern. Raunt aber in feiner
2Bot)nung angefontmen, trat ber Dob

an ben anfdjeinettb ïemgefunben Stann
heran.

©in pflichteifriger Seantter, ber bas
uotle Sertrauett feiner Sorgefebteit be*
faff, ift mit ©. 2ß. £0113 bahingegangett.
©r hinterläßt bei jebem, ber ihn fannte,
ein gutes Hnbenfen. Hm bcn Serftor»
benen trauern bie 2Bittoe unb oier, aller»
bings er3ogette, Rittber.

S 0 I 0 t b 11 r 11. 3n £oininistoiI ftüqte
ein 3toeijäbriges Riub in ben Dorfbad),
ber etwas weiter abwärts in Höhren
eingebohlt ift. Das Ritib tourbe in bie
Höbre hineingetrieben, toobin ihm bie
mittlerweile herbeigeeilte Stutter nach»
folgte. Unterhalb ber Räferci erreichte
bie Stutter bas Ritib unb tonnte es
buret) einen rafdj geöffneten Dridjter her»
aufreidjen. Stutter 1111b Riub erholten
fiel) halb.

3 ii r i d). Seint biesjäbrigen Sed)fe*
läuten war 311111 erfteitmal feit 12 3abren
toieber ein grober Unt3ug ber 3ünfte.
©s fanten 15 Silber aus Reilers unb
10 Silber aus Stegers Did)tungen 31a
Darftellung. 2000 Serfoncn, barunter
400 Serittcne unb 30 Sßagen 3ogen
int 3wei Rilometer langen 3uge burd)
bie Stabt. 2Iuf beiben Seiten bilbeten
3irfa 200,000 Stenfcbeit Spalier, ©ine
3eittang freiste and) ein glicgergcfdjwa»
ber über ber Stabt. — Sei bcn He»
gierungsratswablen würbe bie bisherige
Hegierung toieber beftätigt. Die Ran»
tonsratswableu brachten folgenbes He»
fultat: 50 Sauern, 11 ©briftlid)fo3iaIe,
28 Demofraten, 5 eoangelifdje Solts*
Partei, 38 greifinnige, 4 Rommuniften
unb 84 So3ialbentofraten. Die Sortage
über ben Sau einer neuen Rantonsfchule
in 28intertbur würbe mit 69,102 gegen
33,048 Stimmen angenommen unb bas
ffiefetj über bie görberung ber Serufs»
bilbuitg mit 74,079 gegen 26,415 Stint»
men. —

©eitf. 3unt Sdjaben ber Sunbcs»
bahnen würben in einem ©ebäube, bas
311m fünftigen Sabnbof ©orttaoin gc=
hört, gröbere Staterialmengen geftoblen.
©ine Unterfudjung ift eingeleitet, ber
28crt ber geftofjlcnen Staterialien be»

trägt mehrere taufeiib granfen.
28aabt. 3it Sagernc würben mäh»

renb ber Stobilifierung ber Scrpfle»
gungsfolonne l/'I bie grau 2luttie Rung
faint ihrem Rinberwagen, iit bent fid)
ihre brei Rinber befaitbeu, oon febeu

geworbenen Sferbeu überrannt, ©in ein*
jähriges Rinbdjen war auf ber Stelle
tot, ein oierjähriges Stäbchen ftarb bei
ber ©intieferting ins Rranfenbaus; grau
Rung unb bas britte Rinb würben nur
leicht oerlcbt — Hnläfslicb einer Schieb»
iibung bes Sataillons 10 tourbe bei
©offonag bie 27jät)rige Violette £>ennt),
bie iit Souffens in einem ©arten ar=
beitete, oon einer Rugcl getroffen, je»

bod) nur Ieid)t uerleßt. —
28 a II is. Die Vifp»3erniatt»Sabu

wirb ihren Setrieb ant 1. Stai auflief)»
meit. —

D e f f i it. 3m gaiiieit Ranton würben
lebtes 3af)t 11,478 oerbotene Sögel»
fanggeräte nebft 14 gallen fonfis3icrt.
— Hm offßiellen Dage bes 4. Raute»
lienfeftes tauten über 15,000 Serfotten
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folgendermaßen: Bürgerliche Parteien
mit Listenoerbindung 67 Sitze, Evange-
lische 3, Kommunisten 22 und Sozial-
demokraten 33 Sitze, —

G lar us. Die Bundesbahnen stell-
ten gegen die Gemeinde Obstalden,
welche die Konzession für das Bergwerk
bei Mühlehorn vergeben hatte, eine
Schadenersatzforderung von Fr, 400,060,
Der Bergrutsch von Mühlehorn soll be-
kanntlich auf mangelhafte Sicherung der
Werkstollen zurückzuführen sein, -

Graubünden. In Disentis wurde
der 17jährige Benedikt Manetsch, der
die große Glocke läutete, vom Klöpel
am Kopf getroffen und getötet, —

L u z ern, In der Stadt Luzern wurde
die Vorlage über die Sanierung der
Trambahnen, die einen Kredit von Fr,
328,000 verlangt, mit 1764 gegen 493
Stimmen angenommen, — Am 16. ds.
brannte im Tribschenmoos die Nopal
A.-G., Fabrik für chemisch-technische Pro-
dukte vollständig nieder. Der Schaden
ist sehr groß, —

St, Gallen, Der Gemeinderat von
St, Gallen stimmte der Gaspreisreduk-
tion von 32,5 auf 30 Nappen zu,
Im Kanton wurden in den letzten Wo-
chen für Steuerhinterziehungen Straf-
steuern im Betrage von 110,000, 100,600
und 55,000 Franken verhängt, — In
Ragaz starb der Senior des St, Kaller
Handwerker- und Gewerbeverbandes im
hohen Alter von 32 Jahren- — Am
13, ds, fuhr der Stickereifabrikant Lin-
degger aus Diepoldsau mit seinem Au-
tomobil, in dem sich noch vier Passa-
giere befanden, in Widnau an eine Lei-
tungsstange. Er wurde durch den An-
prall getötet, während die anderen mit
leichten Verletzungen davonkamen,

S ch af fh a u s e », Am 17, ds, glitt
der 71jährige Hermann Pfister bei der
Passage Obertor aus und geriet unter
einen Tramwage», Er wurde augenblick-
lich getötet. Er war durch mehrere Jahre
Mitglied des großen Stadtrates ge-
wesen, —

Schwpz, Bei Brunnen geriet eine
Korbergesellschaft in Streit, wobei die
Brüder Moser aus Oberwatt den 31-
jährigen Korber Jakob Mehr erstachen.
Die beiden Täter sind flüchtig.

f- E. W. Lanz.
gew. Chef der Sektion für Tabakzölle
bei der eidgenössischen Oberzolldirektion

in Bern,
(Gestorben den 19, März 1926.)

E. W. Lanz wurde im Jahre 1874
geboren. Nach Entlassung aus der
Schule absolvierte er in Montreur eine
dreijährige kaufmännische Lehrzeit in
einer Bank. Im Jahre 1894 trat er
als provisorischer Gehilfe in den Dienst
der eidgenössischen Zollverwaltung.
Seine Zuteilung erfolgte zum Zollamt
Kreuzlingen. Nach Ablauf der sechs-

monatlichen Probezeit wurde Lanz zum
Gehilfen II, Klasse ernannt. Gestützt
auf das von ihm abgelegte Facheramen
erfolgte im Jahre 1900 die Wahl zum
Gehilfen I, Klasse, nachdem er im Jahre
1893 auf ein Zollamt in Basel versetzt
worden war. Nach verhältnismäßig kur-

zer Zeit, im Jahre 1904, wurde der
Verstorbene zum Kassabeamten beim
Zollamt Basel (Bad, Bahn) gewählt.
Schon hier traten seine Fähigkeiten, sein
besonderes Organisationstalent hervor.
Als im Jahre 1907 die Stelle eines
Revisors bei der Zollkreisdirektion Ba-

f E. W. Lanz.

sel zu besetzen war, wurde Lanz nach
erst 13 Dienstjahren vom Bundesrat an
diesen Posten gewählt- Er versah ihn
zur vollsten Zufriedenheit seiner Vor-
gesetzten. Während des Krieges sah sich

der schweizerische Bundesrat gezwungen,
für viele Waren Ausfuhrverbote zu er-
lassen. Zweifelhafte Elemente. Schmugg-
ler und Schieber, machten sich natürlich
bald daran, die erlassenen Vorschriften
zu umgehen und die Zollverwaltung sah
sich genötigt. Abwehrmaßnahmen zu
treffen. Vom Jahre 1915—1919 be-
faßte sich der Verstorbene als Unter-
suchungsbeamter mit der Verfolgung
von Ausfuhrschmuggelfällen, Hier zeigte
er wieder seine besondere Findigkeit.
Energisch und ohne Ansehen der Per-
son führte er seine Untersuchungen, Als
im Jahre 1920 die Frage der Be-
steurunH des Tabaks auftrat und es
galt, hiefür einen besonderen Dienst zu
organisieren, gedachte die Oberzolldirek-
tion ihres Beamten in Basel, Im Jahre
1921 wurde er vom Bundesrate zum
Chef der neugegründeten Sektion für
Tabakzölle ernannt, wo er bis zu seinem
für die Verwaltung und die Familie
zu früh erfolgten Tode wirkte,

E- W. Lanz war ein unermüdlicher,
schaffensfreudiger Beamter. Jeder, auch
noch so heiklen Situation gegenüber war
er gewachsen. Sein Beruf ging ihm
über alles. Den 3-Stundentag kannte
er nicht. Er arbeitete manchmal 12 bis
15 Stunden, Auf der Rückkehr von einer
Dienstreise am 19, März 1926 löste sich

am Automobil das linke Vorderrad, Es
hatte dies zwar keine Verletzungen we-
der des Herrn Lanz. noch des Chauf-
feurs zur Folge, Der Vorfall mußte
ihm aber doch zugesetzt haben, denn Lanz
fühlte sich darauf unwohl und begab
sich per Eisenbahn nach Bern, um im
Kreise seiner Familie den 52, Geburts-
tag zu feiern. Kaum aber in seiner
Wohnung angekommen, trat der Tod

an den anscheinend kerngesunden Mann
heran.

Ein pflichteifriger Beamter, der das
volle Vertrauen seiner Vorgesetzten be-
saß, ist mit E, W. Lanz dahingegangen.
Er hinterläßt bei jedem, der ihn kannte,
ein gutes Andenken, Um den Verstor-
benen trauern die Witwe und vier, aller-
dings erzogene, Kinder.

S oloth ur n. In Lommiswil stürzte
ein zweijähriges Kind in den Dorfbach,
der etwas weiter abwärts in Röhren
eingedohlt ist- Das Kind wurde in die
Röhre hineingetrieben, wohin ihm die
mittlerweile herbeigeeilte Mutter nach-
folgte. Unterhalb der Käserei erreichte
die Mutter das Kind und konnte es
durch einen rasch geöffneten Trichter her-
aufreichen, Mutter und Kind erholten
sich bald,

Zürich, Beim diesjährigen Sechse-
lauten war zum erstenmal seit 12 Jahren
wieder ein großer Umzug der Zünfte,
Es kamen 15 Bilder aus Kellers und
10 Bilder aus Mepers Dichtungen zur
Darstellung, 2000 Personen, darunter
400 Berittene und 30 Wagen zogen
im zwei Kilometer langen Zuge durch
die Stadt, Auf beiden Seiten bildeten
zirka 200,000 Menschen Spalier, Eine
Zeitlang kreuzte auch ein Fliegergeschwa-
der über der Stadt, — Bei den Re-
gierungsratswahlen wurde die bisherige
Negierung wieder bestätigt. Die Kan-
tonsratswahlen brachten folgendes Re-
sultat: 50 Bauern, 11 Christlichsoziale,
23 Demokraten, 5 evangelische Volks-
partei, 33 Freisinnige, 4 Kommunisten
und 84 Sozialdemokraten, Die Vorlage
über den Bau einer neuen Kantonsschule
in Winterthur wurde mit 69,102 gegen
33,043 Stimmen angenommen und das
Gesetz über die Förderung der Berufs-
bildung mit 74.079 gegen 26,415 Stim-
inen, —

Genf, Zum Schaden der Bundes
bahnen wurden in einem Gebäude, das
zum künftigen Bahnhof Cornavin ge-
hört, größere Materialmengen gestohlen.
Eine Untersuchung ist eingeleitet, der
Wert der gestohlenen Materialien be-
trägt mehrere tausend Franken,

Waadt, In Paperne wurden wäh-
rend der Mobilisierung der Verpfle-
gungskolonne 1/1 die Frau Annie Kung
samt ihrem Kinderwagen, in dem sich

ihre drei Kinder befanden, von scheu

gewordenen Pferden überrannt. Ein ein-
jähriges Kindchen war auf der Stelle
tot, ein vierjähriges Mädchen starb bei
der Einlieferung ins Krankenhaus,- Frau
Kung und das dritte Kind wurden nur
leicht verletzt, — Anläßlich einer Schieß-
Übung des Bataillons 10 wurde bei
Cossonap die 27jährige Violette Hennp,
die in Boussens in einem Garten ar-
beitete, von einer Kugel getroffen, je-
doch nur leicht verletzt, —

Wall is- Die Visp-Zermatt-Bahn
wird ihren Betrieb am 1, Mai aufneh-
men- —

T e s sin. Im ganzen Kanton wurden
letztes Jahr 11.478 verbotene Vogel-
fanggeräte nebst 14 Fallen konfisziert,
— Am offiziellen Tage des 4, Käme-
lienfestes kamen über 15,000 Personen
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tiad) ©ocartto. 2tad) ber 2luffübrung
bes 3eftfpieles würbe ein wunberbarer
Slumenlorfo abgebalten- -

Der ©egierungsrat bat bie Sßablen
ber Se3irüsbeamten unb ber ©efdjwornen
für bie 2Imtsbauer 1926—1930 auf
Sonntag bett 13. Sinti angefebt, bie
Stichwahlen auf Sonntag ben 27. Suni.

©r genehmigte bie oort ber ©irdj»
genteinbe ©apperswil getroffene SßabI
bes ©farroerwefers £8. Spielmann unb
bie oon ber ölirdjgemeinbe Seatenberg
getroffene SBiabI bes ©• D. ©I. 3-
©upp in 28orb, 311111 Pfarrer. —

Die beiben neuen ©effilodjbrücfett bei
(Stellingen würben am 18. bs. bent Se»
trieb übergeben. ©adjmittags fanb ein
impofanter Sfeftatt ftatt Défait ©ort»
mann oolfeog bie fircblidje SBeibe. Die
Sau3eit bauerte anbcrtbalb Sabre, bie
©efamtlänge ber ©aufteile beträgt 500
föteter, bie ber Sriideit etwa 100 ©leter.

Die fantonale Steuerrefursforttmiffion
oerjeiebnef in ibrem ©cfdjäftsberidjt für
1925 eine ©efamt3ahl eröffneter Steuer»
entfdjeibe oott 10,902. Der 2teueingang
oon ©etitrfen beträgt 10,037 gegen
11,083 int ©orjahre. Die Soften
für bie ©elursfonimiffion belaufen Tief)

auf Sr. 377,845.40 unb babeit fiel) ge=

gen bas 93oriabr um 6922.85 oermin»
bert. —

©ad) 45jäbriger Dienftjeit trat öerr
©einbarb Seitni), Depotchef ber Serner
Oberlaubbabuen in 3meiliitfd)inen, itt
ben ©uheftanb. Sit 3wcilütfd)inen war
er wäbrcnb oieler Sabre SÖtitglieb ber
Seljörben. —

21m 14. bs. trat ber 3ominanbant bes
berntfehen ©olfeeilorps, öerr Oberft 21.

Soft, in ben ©uheftanb. ©r war 32
Sabre auf biefem oerantwortungspollen
Soften geftanben. Sn jungen Sabren
war er auf beut 9?icl)tcramt 2üangeit
als 2Iftuar tätig, erwarb bann bas ber»
nifebe ©otariatspatent unb würbe 311m
ftäbtifdjen ©olfeeiinfpeftor ernannt. Sn
biefe feine 2fmtstätigfeit fiel and) ber
Jläfigturinfrawall in 23ern oont Sabre
1893. Sin Sabre 1894 wählte il)it ber
©egicrungsrat 31111t ©olfeeit'ommanban»
ten. 23ei ber Äaittonspolfeei führte er
bas antbropoinetrifdje unb bas baïtpto»
ffopifdjc Verfahren ein unb hielt über
biefe ©erfahren unb über ffieridjtsphoto»
graphie 3al)lreid)c ©orträge unb ilurfe
ab. Dab es wäbrenb feiner gan3en
2Imtstätigfeit bei ben uerfdjiebenften
Streifs nie 311 ernfthaften 2lusfdjreitun=
gen fain, ift uor allem feinem ruhigen,
tonßilcanten 2Iuftreten 311 oerbaitfen.
2üäbrettb ber ffirensbefebung war Oberft
Soft ftontmanbant ber jpeerespolfeei,
als welcher er fidj febr oiel ©ob unb
2fnerfennung oon 3toifbebörben unb
Druppeitfontmanbanten erwarb. öerr
©olfecifommanbaitt Soft gebeult fid)
itad) Snterlafen 3uri'td3U3ieben, wo eine
feiner Dödjter oerbeiratet ift.

Die ©inwobnergemeinbeucrfatttmlung
oon ©turi genehmigte bie 2lbrecbnungen

für 1925, wählte bie Mehrerin an ber
©rintarfd)tilc itt ©üntligen, 3räulein
3lara Studi, für eine neue 2Imtsbauer
oon 6 Sohren wieber, ftimmte ber ©e»
Währung eines ürebites an bie ©er»
fidjerungsfaffe gegen 2frbeitsfofigfeit ein»
ftimmig 311 unb beauftragte ben ©e»
meinberat, bas Scbtilbausproieft nad)
©töglidjleit 311 förbern unb bie lieber»
fiillung eiit3clner 51laffen in ©iintligen
prooiforifd) 311 beheben. —

Sn 2Bid)trad) würbe als oermutlidjer
©ranbftifter bes am 11- bs. eittgeäfdjer»
ten Sauernljaufes auf ber 2lllmenb ein

28jäbrigcr ©urfdje aus beut 51anton
3ürich oerhaftet unb ins ©e3irfsgefäng»
nis eingeliefert. —

2fn Stelle bes nadj Sern gewählten
©farrets 2ß. Raffer wählte bie .Rircf)=
gemeinbeoerfantntlung oon ©leldpiatt
Öerrn 3rib Ofer 311111 ©farrer. ©r ift
ber Sohn bes befannten ©enter Did)»
ters ©ruft Ofer unb ©nfel bes befannten
Sasler ©farrers unb ©olïsïieberbidjters.

S11 Sangentljal foil ein neues ©rintar»
fdjulhaus gebaut werben. Die ©often
finb auf 3fr. 800,000 oeranfchlagt. 2ftidj
bas Scfuubarfd)iilhaus foil mit einem
©oftenaufwanb oon 180,000 fjraitfen
umgebaut werben. Die faufmännifdje
3ortbiIbungsfd)ule unb bie öanbwerfer»
fdjule follen bann in bas alte ©rintar»
fdjulljaus oerlegt werben. -

2Iuf bent 3flugplafce Dljun werben ber»
seit ©erfuche mit neuartigen TÇaIITcf)irmen
gemadjt, an weldjen aber nicfjt ©lenfdjen,
fonbern ©lannequins mit Sleigewichten
herabgelaffeit werben. —-

.'im »ni Miniummiij
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f 2ßilödi" Sdjiteibcr,
gew. Ouartierauffeher in Sern.

2fnt 16. ©Iär3 1926, ant 61. ©eburts»
tage feiner ©attin, oerftarb in Sern
Öerr 2ßilhclnt Sdjitciber, gewefener

f 2ßill)eliit Sdjneiber.

Ouartierauffeher, int 2flter oon erft 59
Sahreit, ©in bei allen Sefannten be»
Iiebter unb geachteter ©laitn, ber fich

int öffentlichen ©eben eher surüdhielt,
um fid) um fo mehr feiner 2lrbeit unb
3familie 311 toibincn.

Snt 2ßinter 1924 rife ihn ein jähes
Reiben aus feinem Schaffen, ©in gan3es
Sahr fätnpfte er, immer mit ber öoff»
nung, feine 2lrbeit wieber aufnehmen
unb fein nicht immer fdjönes 2fmt als
Ouartierauffeher wieber oerfehen 3U
fönnen. Dod) brachten ihm weber Sturen
noch ©lebfein bie erfehnte ffienefung.
Das ftänbige 3unehmen feiner ©eiben
unb bamit bie 2lbnaf)me feiner Rräftc
3wangen ihn im oergangenen 2ßinter
fein 2Imt, bas er erft 5 Sabre inne
hatte, niebei'3ulegen. Damit war ber
©lann gebrochen an ©eib unb Seele;
bis er nach einem weitern ©ierteljahr
oon feinen fleiben für immer erlöft
würbe.

26 Sabre biente et bei ber ftäbtifdjen
©olfeeibireftion in Sern als Seamter,
wo er bei beit ©orgefehten wie bei ben
Stollegen in hohem 2fnfehen ftunb.
Strenge, aber Stotifequen3 unb ©iebe
waren feine fdjönften Dugenben. ©r
ruhe fanft!

3für bie ©roferatswablen in ber Stabt
ftellt bie fo3iatbemofratifd)c ©artei eine
©ifte oott 10 fumulierteit unb 15 nidjt»
funtulierten Shartbibaten auf. Die ©ifte
ber Sürgerpartei weift 17 fumulicrte
unb einen nicfetlunutlierten Flamen auf,
bie ber ïatljolifdjen ©oltspartei einen
lumulierten unb 34 nichtfumulierte, bie
freifinnigen funtulieren alle ihre 17
Slanbibaten. —

Die ©enteittberechuung für bas Sahr
1925 fd)Iofj mit einem Deffeit oon 3fr.
255,436.90. ©s ift bies bas erftental
feit 1920, bafi bas Deffeit fo gering ift.
Da im ©aufe bes Sahres 1926 ber
3onoerfion5gewintt aus beut anterila»
nifdjen 2fnleif)eit realifiert wirb, ift bie
©age troh beut Defi3it fehr giinftig. —

Die 3al)I ber fiebenbgeborenen in ber
Stabt ift oon 29,9 auf 1000 ©inwohner
in ben Sahren 1891—1900 auf 14,8, b.
h- runb um bie öcilfte 3urüdgegangen.
3m Sereiche bes gan3en Äantons fan!
bie gleiche 3iffer oon 31,9 auf 19,7,
alfo runb um ein Drittel. Dagegen hat
bie Säugtingsftcrhlidjleit ftart abge»
nommen unb fattl im gleichen 3eitraume
oon 8,7 auf 3,5 auf je hunbert fiebenb»
geborene. —

Der Durdjbrud) bes Sulgenbad)ftoI=
lens erfolgte ant 20. bs., nadjmittags
2 Uhr 50. Die gefährliche 3one unter
ber ©hriftoffelgaffe ift burd) einen ei»

fernen Schilb, ber unter ber ©inbrudjs»
ftelle fifeen bleibt, gefiebert. Die fertig»
ftellung bes Stollens wirb aber nod)
einige 3eit erforbern-

Die Stabtgärtnerei nimmt gegenwär»
tig am ffiurtcn oerfdjiebcne ©euanlageit
oor. Die Derraffe beim Oftfignal wirb
erweitert unb ausgebeffert, aud) werben
überall neue Silsgelegenbeiteit hergeftellt.
Die Dreppe 3um ©urten wirb aitsge»
beffert unb ebettfo ber ©unbtoeg. —

©01t ben ftäbtifdjen inbttftriellen 2fn»
lagen fdjliefet bas ©aswerl pro 1925
mit einem ©eittgewimt oon 3D 845,842
ab. Die 2ßafferoerforgung ergab einen
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nach Locarno- 9iach der Aufführung
des Festspieles wurde ein wunderbarer
Blumenkorso abgehalten-

.ûitàMàHûMàlàWMMNàliiàt
Der Regierungsrat hat die Wahlen

der Bezirksbeamten und der Geschwornen
für die Amtsdauer 1926—1936 auf
Sonntag den 13- Juni angesetzt, die
Stichwahlen auf Sonntag den 27- Juni-

Er genehmigte die von der Kirch-
gemeinde Napperswil getroffene Wahl
des Pfarrverwesers W- Spielmann und
die von der Kirchgemeinde Beatenberg
getroffene Wahl des V- D- M- F-
Nupp in Worb, zum Pfarrer- —

Die beiden neuen Kessilochbrücken bei
Grellingen wurden am 18- ds- dem Be-
trieb übergeben- Nachmittags fand ein
imposanter Festakt statt- Dekan Port-
mann vollzog die kirchliche Weihe- Die
Bauzeit dauerte anderthalb Jahre, die
Gesamtlänge der Baustelle beträgt 566
Meter, die der Brücken etwa 166 Meter,

Die kantonale Steuerrekurskommission
verzeichnet' in ihrem Geschäftsbericht für
1925 eine Gesamtzahl eröffneter Steuer-
entscheide von 16,962- Der Neueingang
von Rekursen beträgt 16,637 gegen
11,683 im Vorjahre- Die Kosten
für die Rekurskonimission belaufen sich

auf Fr- 377,845-46 und haben sich ge-
gen das Vorjahr um 6922-85 vermin-
dert- —

9!ach 45jähriger Dienstzeit trat Herr
Reinhard Jenn», Depotchef der Berner
Oberlandbahnen in Zweilütschinen, in
den Ruhestand- In Zweilütschinen war
er während vieler Jahre Mitglied der
Behörden- —

Am 14- ds. trat der Kommandant des
bernischen Polizeikorps, Herr Oberst A-
Jost, in den Ruhestand- Er war 32
Jahre auf diesem verantwortungsvollen
Posten gestanden- In jungen Jahren
war er auf dem Nichteramt Waugeu
als Aktuar tätig, erwarb dann das ber-
nische Notariatspatent und wurde zum
städtischen Polizeiinspettor ernannt. In
diese seine Amtstätigkeit fiel auch der
Käfigturmkrawall in Bern vom Jahre
1393- Im Jahre 1894 wählte ihn der
Regierungsrat zum Polizeikommandan-
ten- Bei der Kantonspolizei führte er
das anthropometrische und das daktplo-
skopische Verfahren ein und hielt über
diese Verfahren und über Gerichtsphoto-
graphie zahlreiche Vorträge und Kurse
ab- Datz es während seiner ganzen
Amtstätigkeit bei den verschiedenste»
Streiks nie zu ernsthaften Ausschreitun-
gen kam. ist vor allem seinem ruhigen,
konzilianten Auftreten zu verdanken.
Während der Grenzbesetzung war Oberst
Jost Kommandant der Heerespolizei,
als welcher er sich sehr viel Lob und
Anerkennung von Zivilbehörden und
Truppenkommandanten erwarb. Herr
Polizcikommandant Jost gedenkt sich
nach Jnterlakeu zurückzuziehen, wo eine
seiner Töchter verheiratet ist-

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Muri genehmigte die Abrechnungen

für 1925, wählte die Lehrerin an der
Primärschule in Gttmligen, Fräulein
Klara Stucki, für eine neue Amtsdauer
von 6 Jahren wieder, stimmte der Ge-
Währung eines Kredites an die Ver-
sicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit ein-
stimmig zu und beauftragte den Ge-
meinderat, das Schulhausprojekt nach
Möglichkeit zu fördern und die Ueber-
füllung einzelner Klassen in Gümligcu
provisorisch zu beheben. —

In Wichtrach wurde als vermutlicher
Brandstifter des am 11- ds. eingeäscher-
ten Bauernhauses auf der Allmend ein

28jähriger Bursche aus dem Kanton
Zürich verhaftet und ins Bezirksgefäng-
nis eingeliefert- —

An Stelle des nach Bern gewählten
Pfarrers W- Kasser wählte die Kirch-
gemeindeversammlung von Melchnau
Herrn Fritz Oser zum Pfarrer. Er ist
der Sohn des bekannten Berner Dich-
ters Ernst Oser und Enkel des bekannten
Basler Pfarrers und Volksliederdichters-

In Langenthai soll ein neues Primär-
schulhaus gebaut werden. Die Kosten
sind auf Fr- 366,666 veranschlagt- Auch
das Sckundarschulhaus soll mit einem
Kostenaufwand von 186,666 Franken
umgebaut werden- Die kaufmännische
Fortbildungsschule und die Handwerker-
schule sollen dann in das alte Primär-
schulhaüs verlegt werden-

Auf dem Flugplatze Thun werden der-
zeit Versuche mit neuartigen Fallschirmen
gemacht, an welchen aber nicht Menschen,
sondern Mannequins mit Bleigewichten
herabgelassen werden. —

»

i -j z jj u >, » > kl ». ,1 g > mis,, » lààlXâà

-f Wilhelm Schneider.

gew. Quartieraufseher in Bern-

Am 16. März 1926, am 61- Geburts-
tage seiner Gattin, verstarb in Bern
Herr Wilhelm Schneider, gewesener

f Wilhelm Schneider.

Quartieraufseher, im Alter von erst 59
Jahren. Ein bei allen Bekannten be-
liebter und geachteter Mann, der sich

im öffentlichen Leben eher zurückhielt,
um sich um so mehr seiner Arbeit und
Familie zu widmen.

Im Winter 1924 ritz ihn ein jähes
Leiden aus seinem Schaffen. Ein ganzes
Jahr kämpfte er, immer mit der Hoff-
nung, seine Arbeit wieder aufnehmen
und sein nicht immer schönes Amt als
Quartieraufseher wieder versehen zu
können. Doch brachten ihm weder Kuren
noch Medizin die ersehnte Genesung.
Das ständige Zunehmen seiner Leiden
und damit die Abnahme seiner Kräfte
zwangen ihn im vergangenen Winter
sein Amt, das er erst 5 Jahre inne
hatte, niederzulegen. Damit war der
Mann gebrochen an Leib und Seele:
bis er nach einem weitern Vierteljahr
von seinen Leiden für immer erlöst
wurde.

26 Jahre diente er bei der städtischen
Polizeidirektion in Bern als Beamter,
wo er bei den Vorgesetzten wie bei den
Kollegen in hohem Ansehen stund-
Strenge, aber Konsequenz und Liebe
waren seine schönsten Tugenden. Er
ruhe sanft!

Für die Grohratswahlen in der Stadt
stellt die sozialdemokratische Partei eine
Liste von 16 kumulierten und 15 nicht-
kumulierten Kandidaten auf- Die Liste
der Bürgerpartei weist 1? kumulierte
und einen nichtkumulierten Namen auf.
die der katholischen Volkspartei einen
kumulierten und 34 nichtkumulierte, die
freisinnigen kumulieren alle ihre 17
Kandidaten- —

Die Eemeinderechnung für das Jahr
1925 schlosz mit einem Defizit von Fr.
255,436-96. Es ist dies das erstemal
seit 1926, das; das Defizit so gering ist-
Da im Laufe des Jahres 1926 der
Konversionsgewinn aus dem amerika-
nischen Anleihen realisiert wird, ist die
Lage trotz dem Defizit sehr günstig- —

Die Zahl der Lebendgeborenen in der
Stadt ist von 29,9 auf 1666 Einwohner
in den Jahren 1391—1966 auf 14,8, d-
h. rund um die Hälfte zurückgegangen-
Im Bereiche des ganzen Kantons sank
die gleiche Ziffer von 31,9 auf 19,7,
also rund um ein Drittel- Dagegen hat
die Säuglingssterblichkeit stark abge-
nommen und sank im gleichen Zeitraume
von 3.7 auf 3,5 auf je hundert Lebend-
geborene. —

Der Durchbruch des Sulgenbachstol-
lens erfolgte am 26. ds-, nachmittags
2 Uhr 56. Die gefährliche Zone unter
der Christoffelgasse ist durch einen ei-
fernen Schild, der unter der Einbruchs-
stelle sitzen bleibt, gesichert- Die Fertig-
stellung des Stollens wird aber noch
einige Zeit erfordern- —

Die Stadtgärtnerei nimmt gegenwär-
tig am Gurten verschiedene Neuanlagen
vor. Die Terrasse beim Ostsignal wird
erweitert und ausgebessert, auch werden
überall neue Sitzgelegenheiten hergestellt-
Die Treppe zum Gurten wird ausge-
bessert und ebenso der Rundweg. —

Von den städtischen industriellen An-
lagen schlicht das Gaswerk pro 1925
mit einem Neingewinn von Fr. 345,342
ab- Die Wasserversorgung ergab einen
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Reinertrag oon gr. 280,259 unb bie
Snftallationsabteilung einen foldjen non
îïr. 50,638. —

Rm 15. bs. oerftarb riarf) langer
firantbett in ber filinit Siîtoria grau
fin, bie ©emahlin bes chinefifdjen ©e»
fanbten in Sem. — Rm 17. bs. oerftarb
int Hilter oon 84 Sahren im Surger»
fpital fjerr Pfarrer R. Schumacher non
fieiffigen. —

Su Rüfdjliton ftarb 45crr fiarl
Scboop, ber burdi lange Sabre .fjilfs»
rebaïtor am „Sunb" roar, im 36.
Rltersjahre. — 3n Rtorteau, roo er
über bie Oftertagc lueilte, ertrantte unb
ftarb £err ©rneft Sougault, ber Si3e=
bireïtor bes 3cnirataintes für ben inter»
nationalen ©ifenbahntransport. —

Rm 17. bs. fprang am Dumweg bas
5jäbrige finäblein ber Familie Sohren
beim Spielen in bon im Schritt fab»
renben Roftfourgon hinein, tourbe über»
fahren unb erlitt fo fdjujere innere Ser»
lefeungert, bah es noch in berfelben Rächt
ftarb. —

©lud im Itnglüd hatte am 19. bs.
abenbs ein ftabtbemifdjer ©aragift, ber
bei 3ollifofen gegen einen Telephon»
iitaft fuhr unb benfelben bidft über beut
Sobcn abbrad). Das Ruto fiel bann,
einen 3auu burdjbredjenb, über bas ätoei
Steter hohe Sorb auf bas ©eleife ber
Sern»SoIotburnbabn hinunter, roo es
fdjwer havariert ftehen blieb. Die bei»
ben Snfaffen famen mit bem Sdjreden
baoon. —

Rm 19. bs., uadjmittags um 5 Uhr,
tarn ein unbefannter Stann in ben fia»
ben ber grau Dürig, fiirdjgaffe 4, unb
oerlangte ein halbes Rfunb fianbis»
3uder. RIs ihm bie grau bas filein»
gelb 3urüdgeben wollte, warf er ihr
eine Sanbooll Rfeffer ins ffiefidjt unb
madjte fid) über bie fiabeitfaffc, aus ber
er 3irta 20 granleit entwenbete unb in
ber Richtung SRünftcrtreppe nad) ber
Statte flüchtete. Der Sîann ift 40 bis
50 Sahre alt, 3irfa 175 Zentimeter
grofj, hat rötliches ©efidjt, rötliche grofje
Rafe, trug bunfelgraue gute fileiber unb
fchroarçen gifohut unb fprad) Sernbcutfdj.
Stitteilungen nimmt bas gahnbungs»
bureau ber StabtpoIi3ei entgegen.

©in Dienftmäbdjen hatte ihr neuge»
borenes fiinb in ihrem 3immer in einen
Sdjranf gelegt unb Diicher bariiber ge=
breitet, fo bafj bas fiinb nod) am glci»
eben Rbenb ftarb. ©ine Unterfudjung
würbe eingeleitet. -

f ©ruft Otto Schneiter,
gew. fiaufmann in Sern.

Rm 8. Stär3 abbin ftarb unerwartet
rafdj an beit golgen einer heftigen fiun»
genent3ünbung im Riter oon beinahe
49 Sahren ©rnft Otto Sdjneiter, fiauf»
mann in ber fiorraine. Derfelbe würbe
am 26. Suli 1877 als Sohn bes fiauf»
manns griebrich Schneiter in ber fior»
raine geboren. Sereint mit einer 3abl=
reichen ©efdjwifterfdjar oerlebte er feine
Sugcnb3eit. Radjbem er 3uerft bie Sri»
mar» unb hernad) bie Sefuttbarfdjule be=

fud)t hatte, trat er als Sdjriftfetjerlehr»
ling in bie Sud)bruderei Reufoinm &

Zimmermann in Sern ein. Rad) abfol»
oierter fiehr3eit arbeitete er in oerfdjie»
benen Sudjbrudereien; and) war er ei»

nige Sahre bei ber S.S.S. als Sillet»
bruder tätig. 3m Sahre 1906 grünbete
©rnft Schneiter eine eigene gamilie, ber
er bis 311 feinem Dobe ein treubeforgter

f ©ruft Otto Schneitet.

©atte unb Sater war. 1911 fiebelte ber
Serftorbene nach gaulenfee über, um
bort Stärfung feiner angegriffenen ©c=
funbheit 311 finben. Rad) beut Seim»
gang feines Saters übernahm er im
Sahre 1916 beffen Spe3erei» unb SBein»
gcfd)äft in ber fiorraine, bas er bis
311 feinem Rbleben ftets gewiffenhaft unb
treu beforgt hat.

Serhaftet würbe ein fran3öfifdjer
Staatsangehöriger, ber wegen fiotain»
hanbels ftedbrieflid) oerfolgt ift. — ©in
Sittlid)feitsoerbred)er, ber fid) in ber
Stabt grauensperfonen gegenüber be»
mertbar gemad)t hatte, unb bann noch
ein fiaufmann unb Reifenber, ber ben
Setrieb einer Sieitenwad)s»Sobenwid)fe
übernommen hatte, bem fiieferanten über
100 fingierte Seftellungen einfanbte unb
bafiir an gr. .200 Srooifionen einfaf»
fierté. —

Die ftabtbernifdje ©ottljelfftiftung hat
in ben 38 Sahren ihrer fegensreidjen
Dätigteit 372 oerlaffene fiitiber in ga=
milien 3iir Sflege unb ©qichuitg unter»
gebradjt unb fie ein eutfprechenbes £>anb»
wert erlernen Iaffeit. Rnläfjlid) ber
Sahresocrfammlung tonnte $>err pon
Sdjifferli, ber Rräfibent, beruhten, bafj
ber Stiftung bie Russahluitg eines be»
beutenben fiegates in Rusfidjt ftehe.
Die fioften für Setleibung, Rusriiftung,
fioftgelber u. belicfett fid) int Seridjts»
fahre auf gr- 24,000, oon weldjen 3000
granfett aus bem fiapital gebeclt wer»
ben mufjten. 3ur 3eit werben 56 fiin»
ber oerforgt. —

Der tieine Itngarbär, ber am 17. bs.
bas erfteinal in ben Zwinger gelaffen
würbe, war anfangs fehl' fdjeu, befrenn»
bete fid) aber fpätcr mit feiner Spiel»
genoffin, beut Sreneli, unb fchienen bie
beiben Särentinber bes abenbs fdjon
garis oertraut. —

BSS"
II"
SE,

Kleine Chronik »II
=335

Sernerlniib.
Sit Diemtigeit fanb am 18. bs. bie

Snftallation bes neuen Sfarrers, Otto
Rit), ftatt, ber bisher Sfarroerwefcr an
ber ôe'iliggcifttirte in Sern war. —

Die ©emeinbe Saanen hat feit Rn»
hanbnahme ber Stäufebefämpfung fdjon
über 100,000 granten für biefe Stafe»
nahmen ausgegeben. —

©in ©rlacfjer gifdjer fing biefer Rage
einen £>ed)t im ©ewichte oon 30 Sfunb.
©r ift 1,23 Steter lang unb hat 59
3entimeter fiörperuinfang. —

Rm 13. bs. ocrunfallte an ber Silla»
ftrafjc in Hnterfeen ber 59jährige gratis
Sofef Sprecher, ©r fiel fo ungliidlid)
auf bie Rrainfd)icnen, bafj er ben Dob
erlitt. Spredjcr war früher Sauinfpet»
tor in Surgborf unb 3uletjt SRirt in
Rtjun unb Hnterfeen. —

Der Rlpwilbpartoerein Snterlaten»
Öarber fehte in beit Iefcten 10 Sahren
32 Riere (Steinwilb) aus. Sin Rati
würben 14 Söde unb 28 ©eifeen ge»
worfen. 3m laufenben Sahr folleu am
Sd)war3en Storni) bret Riere ausgefetjt
werben, weitere Rusfefcungen finb im
©ebiet ber ©ngelhörner unb ber ©rin»
belwalbnerberge in Rusfidjt genontmen.

Screiniguitg weiblidjer 05cfci)äftsauge=
ftellter ber Stabt Sern.

(©ittgef.) Die Sereinigung weiblicher
©efdjäftsangeftellter ber Stabt Sern
hielt am 11. Rpril im „Daheim" ihre
13. Sahresoerfainiulung ab. gräulein
Schwab leitete bie Serbanblungen ait
Stelle ber bemnäd)ft aus Snbien 3uriid»
fehrenben Rräfibentin gräulein Rnna
Startin. Der oon ber Sclretärin, gräu»
lein Ridiarb, oerlefene Sahresberidjt
3eigt, bafj bie rührige Sereinigung auch
im oergangenen ©efchäftsjahr beftrebt
war, ihren Stitglicbern unb wettern fiol»
leginnen burd) gadj» unb Sprachfurfe,
beruflidje unb Iitcrarifdje Sorträge unb
Sefprcchungen wichtiger fiebensfragen
©eiegenheit 311t Sleiterbilbung 311 geben.

Die Stellenoermittlung tonnte 99
Stellen befetien unb 3ioar 85 für Su»
rcauangeftellte unb 14 für Sertäufer»
innen. Der Rlitglieberbeftanb ift im
Seridjtsiahr oon 400 auf 458 geftiegen.
Das oon ber Sereinigung betriebene al»
fobolfreie Reftaurant „Daheim" erfreut
fid) eines guten Sefudjes. Später ein»
mal fid) ergebenbe Ueberfchliffe bieffes
Setriebes follen für bie Rltersfiirforge
für Rtitglieber Serwenbung finben.

Der Sorort bes Sd)wci3erifd)ett Ser»
hanbes oon Sereinen weiblidjer Rnge»
ftellter, bem bie S. S3. ©. als Settion
angehört, befinbet fiel) feit Rnfang bie»
fes Sahres wieber in Sem. Der 3«n»
traloorftanb würbe gemeinfam mit bem
Serein ehemaliger Sdjüleriunen ber
Död)terhanbelsfd)tile beftellt. — Rtit Se»
geifterung nahmen bie Rnwefenbcn einen
oon ber Rräfibentin aus Snbien einge»
troffenen Srief auf, in beut fie bie ©in»
brüdte unb ©rlebniffc auf ihrer Reife
oon fialfutta nad) ©eplon fdjilbert.
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Reinertrag von Fr, 280,259 und die
Installationsabteilung einen solchen von
Fr. 50.633. —

Ain 15. ds. verstarb nach langer
Krankheit in der Klinik Viktoria Frau
Lu. die Gemahlin des chinesischen Ee--
sandten in Bern. — Am 17. ds. verstarb
im Alter von 84 Jahren im Burger-
spital Herr Pfarrer R. Schumacher von
Leihigen- —

In Rüschlikon starb Herr Karl
Schoop, der durch lange Jahre Hilfs-
redaktor am ..Bund" roar, im 36.
Altersjahre. — In Morteau. wo er
über die Ostertage weilte, erkrankte und
starb Herr Ernest Bougault, der Vize-
direktor des Zentralamtes für den inter-
nationalen Eisenbahntransport. —

Am 17. ds. sprang am Turnweg das
5jährige Knäblein der Familie Bohren
beim Spielen in den im Schritt sah-
renden Postfourgon hinein, wurde über-
fahren und erlitt so schwere innere Ver-
letzungen, das; es noch in derselben Nacht
starb. —

Glück im Unglück hatte am 19. ds.
abends ein stadtbernischer Garagist, der
bei Zollikofen gegen einen Telephon-
mast fuhr und denselben dicht über dem
Boden abbrach. Das Auto fiel dann,
einen Zaun durchbrechend, über das zwei
Meter hohe Bord auf das Geleise der
Bern-Solothurnbahn hinunter, wo es
schwer havariert stehen blieb. Die bei-
den Insassen kamen mit dem Schrecken
davon. —

Am 19. ds.. nachmittags um 5 Uhr.
kam ein unbekannter Mann in den La-
den der Frau Dürig, Kirchgasse 4. und
verlangte ein halbes Pfund Kandis-
zucker. Als ihm die Frau das Klein-
geld zurückgeben wollte, warf er ihr
eine Handvoll Pfeffer ins Gesicht und
machte sich über die Ladenkasse, aus der
er zirka 20 Franken entwendete und in
der Richtung Münstertreppe nach der
Matte flüchtete. Der Mann ist 40 bis
50 Jahre alt. zirka 175 Zentimeter
gros;, hat rötliches Gesicht, rötliche grosze
Nase, trug dunkelgraue gute Kleider und
schwarzen Filzhut und sprach Berndeutsch.
Mitteilungen nimmt das Fahndungs-
bureau der Stadtpolizei entgegen-

Ein Dienstmädchen hatte ihr neuge-
borenes Kind in ihrem Zimmer in einen
Schrank gelegt und Tücher darüber ge-
breitet, so das; das Kind noch am glei-
chen Abend starb. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

f- Ernst Otto Schneiter,
gew. Kaufmann in Bern-

Am 3. März abhin starb unerwartet
rasch an den Folgen einer heftigen Lun-
genentzündung im Alter von beinahe
49 Jahren Ernst Otto Schneiter, Kauf-
mann in der Lorraine. Derselbe wurde
am 26. Juli 1377 als Sohn des Kauf-
manns Friedrich Schneiter in der Lor-
raine geboren. Vereint mit einer zahl-
reichen Eeschwisterschar verlebte er seine
Jugendzeit. Nachdem er zuerst die Pri-
mar- und hernach die Sekundärschule be-
sucht hatte, trat er als Schriftsetzerlehr-
ling in die Buchdruckerei Neukomm

Zimmermann in Bern ein. 9lach absol-
vierter Lehrzeit arbeitete er in oerschie-
denen Buchdruckereien: auch war er ei-
nige Jahre bei der S.B.B, als Billet-
drucker tätig. Im Jahre 1906 gründete
Ernst Schneiter eine eigene Familie, der
er bis zu seinem Tode ein treubesorgter

f Ernst Otto Schneiter.

Gatte und Vater war. 1911 siedelte der
Verstorbene nach Faulensee über, um
dort Stärkung seiner angegriffenen Ge-
sundheit zu finden. Nach dem Heim-
gang seines Vaters übernahm er im
Jahre 1916 dessen Spezerei- und Wein-
gcschäft in der Lorraine, das er bis
zu seinem Ableben stets gewissenhaft und
treu besorgt hat.

Verhaftet wurde ein französischer
Staatsangehöriger, der wegen Kokain-
Handels steckbrieflich verfolgt ist- — Ei»
Sittlichkeitsverbrecher, der sich in der
Stadt Frauenspersonen gegenüber be-
merkbar gemacht hatte, und dann noch
ein Kaufmann und Reisender, der den
Betrieb einer Bienenwachs-Bodenwichse
übernommen hatte, dem Lieferanten über
100 fingierte Bestellungen einsandte und
dafür an Fr- P00 Provisionen einkas-
sierte. —

Die stadtbernische Gotthelfstiftung hat
in den 33 Iahren ihrer segensreichen
Tätigkeit 372 verlassene Kinder in Fa-
milien zur Pflege und Erziehung unter-
gebracht und sie ein entsprechendes Hand-
werk erlernen lassen. Anläßlich der
Jahresversammlung konnte Herr von
Schifferli, der Präsident, berichten, das;
der Stiftung die Auszahlung eines be-
deutenden Legates in Aussicht stehe.
Die Kosten für Bekleidung, Ausrüstung,
Kostgelder rc. beliefen sich im Berichts-
jähre auf Fr- 24,000, von welchen 3000
Franken aus dem Kapital gedeckt wer-
den muhten. Zur Zeit werden 56 Kin-
der versorgt. —

Der kleine Ungarbär. der am 17. ds.
das erstemal in den Zwinger gelassen
wurde, war anfangs sehr scheu, befreun-
dete sich aber später mit seiner Spiel-
genossin, dem Vreneli, und schienen die
beiden Bärenkinder des abends schon

ganz vertraut. —
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In Diemtigen fand am 13. ds. die
Installation des neuen Pfarrers. Otto
Ritz, statt, der bisher Pfarrverweser an
der Heiliggeistkirke in Bern war. —

Die Gemeinde Saancn hat seit An-
Handnahme der Mäusebekämpsung schon
über 100,000 Franken für diese Matz-
nahmen ausgegeben. —

Ein Erlacher Fischer fing dieser Tage
einen Hecht im Gewichte von 30 Pfund.
Er ist 1,23 Meter lang und hat 59
Zentimeter Körperumfang. ^

Am 13. ds. verunfallte an der Villa-
strasze in Unterseen der 59jährige Franz
Josef Sprecher. Er fiel so unglücklich
auf die Tramschienen, das; er den Tod
erlitt. Sprecher war früher Vauinspek-
tor in Burgdorf und zuletzt Wirt in
Thun und Unterseen. —

Der Alpwildparkverein Jnterlaken-
Harder setzte in den letzten 10 Jahren
32 Tiere (Steinwild) aus. Im Park
wurden 14 Böcke und 28 Weihen ge-
worsen- Im laufenden Jahr solle» am
Schwarzen Mönch drei Tiere ausgesetzt
werden, weitere Aussetzungen sind im
Gebiet der Engelhörner und der Grin-
delwaldnerberge in Aussicht genommen.

Vereinigung weiblicher Keschäftsange-
stellter der Stadt Bern.

(Einges.) Die Vereinigung weiblicher
Geschäftsangestellter der Stadt Bern
hielt am 11. April im „Daheim" ihre
13. Jahresversammlung ab. Fräulein
Schwab leitete die Verhandlungen an
Stelle der demnächst aus Indien zurück-
kehrenden Präsidentin Fräulein Anna
Marti». Der von der Sekretärin, Fräu-
lein Richard, verlesene Jahresbericht
zeigt, das; die rührige Vereinigung auch
im vergangenen Geschäftsjahr bestrebt
war, ihren Mitgliedern und weitern Kol-
leginnen durch Fach- und Sprachkurse,
berufliche und literarische Vorträge und
Besprechungen wichtiger Lebensfragen
Gelegenheit zur Weiterbildung zu geben.

Die Stellenvermittlung konnte 99
Stellen besetzen und zwar 35 für Bu-
reauangestellte und 14 für Verkäufer-
innen. Der Mitgliederbestand ist im
Berichtsjahr von 400 auf 453 gestiegen.
Das von der Vereinigung betriebene al-
koholfreie Restaurant „Daheim" erfreu!
sich eines guten Besuches. Später ein-
mal sich ergebende ileberschüsse dieses
Betriebes sollen für die Altersfürsorge
für Mitglieder Verwendung finden-

Der Vorort des Schweizerischen Ner-
bandes von Vereinen weiblicher Ange-
stellter, dem die V. W. G. als Sektion
angehört, befindet sich seit Ansang die-
ses Jahres wieder in Bern. Der Zen-
tralvorstand wurde gemeinsam mit dein
Verein ehemaliger Schülerinnen der
Töchterhandelsschule bestellt. — Mit Bc-
geisterung nahmen die Anwesenden einen
von der Präsidentin aus Indien einge-
troffenen Brief auf, in dem sie die Ein-
drücke und Erlebnisse auf ihrer Reise
von Kalkutta nach Ceylon schildert.



S)er 9teuôan bcs ©oangcltfdfcn
Seminars SDiuriftalben in

Sîern.
®aS fleßrerfeminar SJluriftat-

ben ßat tm bergangenen SBinter
feinen fcßönen geräumigen Steu»
bau befugen unb Ic&tCjin mit
einer mürbigengeiereingemeißt.
@r fteßt auf bem ©eminarnreal
untocit beS alten SaueS bun
18G2, ber längft nicht meßr ben

ScbürfniffenbcrSlnftalt genügte.
f$aft 20 gaßre rncit guriicï reidjt
nach bem SaßreSbericßt ber ®i»
reitton bte Saugcfcßicßtc. Sfricg
utib Strife bergügerten ben Oteu»

bau; erft eine Saufubbention
bon ©emeinbe, Staat unb Suitb
im Setrage bon 129000 gr.
machten ben Saubeginn möglich.
®ie Stuften beS BtcubaueS bc»

tragen 442 500. Sie finb gcbccft
burdf) ben befteßenben SaufonbS
unb eine ©abcnfamtulung im
leßten gaßre. gur lomplettcn
Slöblierung beS Neubaues unb
gur ®cctung ber Stuften für bie
unumgänglich notmeitbigcn Um-
bauten im alten .fjaufe fehlt ber
®ireftion heute noch ein Setrag
bon ca. 100000 gr.

®er Bteuban enthält im ©an-
gen 12 größere ©chnträumc unb
außer ben Storriborcn unb Slbortcn 27 SBoßit-
unb Seßrgmecfen bienenbc tleinere Oläume, einen

(Sßetniefaal, Oläume für Jpanbfcrtigtcit unb ©chrci»
ncrei, SDoucßceinricßtung, ipeigungS» unb Steiler»

räume im Stetlergefcßoß ; grnci Stlaffenjimmer, ein

pribatcS fießrergtmmer, Piaterial» unb ©amm-
lungSgimmer unb Slbmartloge im ©rbgcfcßoß;
baran anfeßtießenb im Slnbau ber OJlufitfaal mit
neuer Orgel unb greStenfcßmucf, burch eine gu-
fammcnlegbarc ijjolgmanb bum ïurnfaal getrennt,
mit bem gufamtnen er einen grofjcn Olaum für

ßfinbermateß 3talien — Sdjioeig 1:1
18. «prit 1926.

©egen 25,000 gufeßauer haben bem ßänber-
treffen gtalien—©eßmeig beigetouhnt unb einige
®aufenb hatten baS Sergttügcn, unberrießteter
®ingc mieber gurüctgufeßrcn, inbem bie Staffen
gefcßloffen merben mußten. ®et neue ©portplajj
ßeßigrunb beS g. ©. gürieß mar gutn berften
bull unb bie bießtgebrängte gufeßauermenge bot
ein impofanteS Silb. OluS biefen enormen gat)»
len ift erficßtlicß mie ber gußballfport in ben

lejjten fahren in bie roeiteften Streife gebrungen
ift unb rnnS für eine SlngießungSfraft nah unb
fern auf ein folcheS ßänbcrtreffen ausübten. @8

ift beSßalb auch nicht iiberrafcßcnb, baß fich bie
Seböcben bei fulchen BOlanifeftationcn nicht mehr
abfeits ftetlcn fönnen unb fo mar benn auch am
©onntag ber SunbcSrat, SîantonS» unb ©tabt»
regierung gürießs mic bie ilaticnifche ©efanbt-
fchaft bertreten.

®a8 ©piel mar bom Slttfang bis gum @cßluß
fpauncnb unb in fieberhafter Slufinerlfamteit
berfolgten bie gufchaucr bnS ©piel ber 22 SDtan-

nett. ®er Stampf mogte gleichmäßig h'" ""b
her, obfehon ber ©eßmeiger ®orßüter bebeutenb
gefährlichere Slbmeßrarbcit leiften mußte als ber
italienifcßc. ®er ftärtfte ®cil ber fcßrocigcrifcßcu
BJlnnnfcßaft mar bie Serteibigung, in melcßcr bie
Serner pulber unb gäßler bcfonberS überragten,
hingegen bei ben Italienern ftach ber flintc unb
tnltifd) gut arbeitenbe ©turnt herbor. ®a8 Oieful-
tat ift für uns ©eßmeiger, nach ber Bficbcrlage
in .Çollanb, eine Sluftnuntcrung, umfomeht bie
gtalienerlcutc einer ber gefäßrlicßften ©egner beS

StontincntcS barftellcn. SJlorgcn, ©onntag, tritt
unfere Olationalntannfchaft, bie noch einige bor»
teilhafte Utnänbcrungen erfahren hat, in Paris
gegen bie frangüfifche ßänberelf an unb fie mirb
ficher ein eßrcnbotleS Olefultat herausbringen.

Olm ©onntag fanb auf bem SBanlborf ohne
großes Sluffeßen ber ginal um bie feßmeigerifeße
©enioremneifterfeßaft gmifeßen p. S. unb Slorb-1
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geftanläffe bilbet; im elften ©toct befinben fich
mieber gmei Sllaffengimmcr, bagu baS Pßßfit»
gimnter, bas Scßrcrgimmer, bie Sibliotßef unb
über bent OJhififfaal ber Slrcßibraum ; ber groeite
©tort enthält ben gcicßnungSfaol unb baS Sureau
unb bie SBoßnung beS ®irettor8, unb im ®ach»
ftoc£ finb noch fechs SBoßnräume für ben ©eminar-
IjauShalt, bie burch meitcren OluSbau beS ®ad)-
facheS noch bermehrt merben fönnen. lieber bem
®adjrautn fchließt bas ßoße Sernerbach noch einen
geräumigen (Heftrich ein.

ftcrit Safel ftatt. ®ic |). S.«@eniorcn, bie feßon
feit gahren bie ftärffte Stannfchaft befifjen, maren
ben Olorbfternleuten überlegen unb Pcrbient
tonnten fie roieberum ben feßroeig. ©eniorenmei-
fterfchaftstitel in Sefip nehmen. B. H.

OymttensSfjeater.
Ser blaue 13ogel.

®ie ruffifcljen Stiinftlcr haben ihr SBirfungS»
felb feit ihrem leßten ©nftfpiel bebeutenb er»
roeitert. gu ben ©genen aus beut rufftfehen
SolfSlcbcn finb Sittregungen getommen, bte auf
bett meiten Oleifen beS blauen Sögels fich auf-
gebrängt haben. ®icfeS neue ©ebiet ift mit bettt
alten bemuttbernSrocrten fünftlcrifdjen ©eift be-
arbeitet morben unb mirb als eine Sercidjerung
beS Programms gerne entgegengenommen —
aber bie tiefe SBirtung geht bodj öon ben Olum-
tuern, ben alten unb neuen, uuS, bei benen fich
bie Stiinftlcr glcidjfam auf Jpeimatboben befinben.
©emiß ift „Dtctlo" eine feßr ulfige Sarobie auf
ben italicnifchcn Opernftiel, gemiß ift „®u(pen-
lattb" ein tnalerifcheS Silb bon Jpollanb, unb
ftrahlt «La Tentation» einen Schimmer beS

borrebotutionären ScrfaiKeS aus, — aber allen
biefen ©figgen haftet boeß ein gutes ©tüct Ston-
bentiott an. SBic urlprünglicß erfaßt ift bagegen
baS „©t. Petersburg 1825", mit ben flappcrnben
Otacßtmächtcrn, bem fcßroäriitenben SiebcSpaar
unb ben berfcßlafcncn unb berfrorenen Sîutfdjern
am Ufer ber eisbebccften Olema, mic originell er-
faßt finb in «Avancement» bie ruffifeßen SDlili-
tärtßpcn bout Trompeter bis gum ©enerat, mie
pactenb ift baS Slärchcnbilb ber „groerge". @ine
meitere ©teigerung ftettt fieß nur ba ein, mo bie
©rengen ber Otationalität bureßftoßen merben
unb bie ®ruppe in bie meiten ©ebiete beS rein
OOlenfcßlichcn treten: im „Seierfaften", bettt geit-
lofcn erfeßütternben Silb beS ©traßenfängertumS
unb in bem neu ßingugetommenen „(Sine Stom»
panic ©olbaten", bem SSerf eines ©eßmeigers
(®r. 2BiKh Sïauftttann in güridß), bas in einfaißer,
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®er gange Sau maeßt äußerlich unb imgnnem
bett GÊinbrucf borneßmer gmedbienlicßfcit unb
©olibität. ®cn platt unb. bie Sauleitung be-
forgte bie Slrcßitcfturfirma ©tettler & §ungifer,
bie OluSfüßrung mar bei ben girnten .ÇanS Stäftli
unb ©ebrüber 3"tbi in beften $ünben.

®aS neue ÇauS ift ein roeitßin fießtbarer Se-
meis ber Profperität ber Slnftalt, bie unter ber
umfießtigen Seitung beS §errn ®ircftor @. ganf»
fiaufer fteßt uttb beS DpferfinnS ber Streife, bie
baS Unternehmen tragen.

bolfSliebmäßiger gorm betn .triegSiauimer SluS»
bruef giebt. ®cr Slauc Sögel " ßat gcrabe
biefcS ©tücf eigentlich monumental geftaltct, fo
baß beim erften §örctt feßmer gu entfeßeiben ift,
ob bie tiefe SBirtung bon ben Qualitäten beS
®e£teS unb ber Slufil ober bon ber ßerborra»
genben SBiebcrgabe auSgcßt. N.

3Bat)lf)rognofe.
UeberaH im Sanbe feßon
SSBäßlt man ßirt unb her;
©roßrat unb OfegierungSrat
Unb noeß anb'reS meßr.
g'Särn tommt's erft am neunten SDtai
Unb baS ift feßr bös,
®enn man mirb in ©tabt unb ®orf
Sangfam feßon nerböS.

Stannegießert recßtS unb lints
glott in feber Seig,
Kettet SunbeSftabt, fanton,
Unb bie gange ©eßmeig.
Otucß bie geitungSblättcr finb
©cßon feßr irritiert,
„Sauernfcßrcdt" unb „Süegerfcßrecf"
Sßirb feßarf biftinguiert.

„günfunbbreißig" Oläte ftedt
Sei bie SunbeSftabt,
gür bie bis ßcute man feßon bier
Siften ßat parat,
fanbibaten gibt eS feßon
günfuitbneungig ©tüct,
©o baß feber ®rittc ßat
SluSficßt auf baS ©lüä.

SiS baßin berläftern fieß

©rünblicß bie partei'n,
Steine an ber anbern läßt
©troaS gutes fein.
SlflcS ßeßt unb atleS ßußt
Unb am ©timmtag bann:
©eßt gur Urne — foroiefo —
Otur ber britte SDlann. ©otta.

Der Neubau des Evangelischen
Seminars Muristalden in

Bern.
Das Lehrerseminar Muristal-

den hat im vergangenen Winter
seinen schönen geräumigen Neu-
bau bezogen und letzthin mit
einer würdigen Feier eingeweiht.
Er steht aus dem Seminarareal
unweit des alten Baues van
1362, der längst nicht mehr den

Bedürfnissen dcr Anstalt genügte.
Fast 20 Jahre weit zurück reicht
nach dem Jahresbericht der Di-
rektivn die Baugeschichte, Krieg
und Krise verzögerten den Neu-
bau; erst eine Bausubvention
von Gemeinde, Staat und Bund
im Betrage von 12900V Fr.
machten den Baubeginn möglich.
Die Kosten des Neubaues bc-
trage» 442 ö00, Sie sind gedeckt
durch den bestehenden Vaufvnds
und eine Gabensammlung im
letzten Jahre, Zur kompletten
Möblierung des Neubaues und
zur Deckung der Kosten für die
unumgänglich notwendigen Um-
bauten im alten Hause fehlt der
Direktion heute noch ein Betrag
von ca. 100000 Fr,

Der Neuban enthält im Gan-
zen 12 größere Schulräume und
außer den Korridoren und Aborten 27 Wohn-
und Lehrzwecken dienende kleinere Räume, einen

Chemiesaal, Räume für Handfertigkeit und Schrei-
nerei, Doucheeinrichtung, Heizungs- und Keller-
räume im Kellergeschoß; zwei Klassenzimmer, ein

privates Lehrerzimmer, Material- und Samm-
lungszimmer und Abwartlogc im Erdgeschoß;
daran anschließend im Anbau der Musiksnal mit
neuer Orgel und Freskenschmuck, durch eine zu-
sammenlegbnre Hvlzwand vom Turnsaal getrennt,
mit dem zusammen er einen großen Rauni für

Ländermatch Italien Schweiz 1:1
18. April 1926.

Gegen 25,000 Zuschauer haben dem Länder-
treffe» Italien—Schweiz beigewohnt und einige
Tausend hatten das Vergnügen, »»verrichteter
Dinge wieder zurückzukehren, indem die Kassen

geschlossen werden mußten. Der neue Sportplatz
Letzigrund des F. C. Zürich war zum bersten
voll und die dichtgedrängte Zuschauermenge bot
ein imposantes Bild, Aus diesen enormen Zah-
len ist ersichtlich wie der Fußballsport in den

letzten Jahren in die weitesten Kreise gedrungen
ist und was für eine Anziehungskraft nah und
fern aus ein solches Ländertresfcn ausübten. Es
ist deshalb auch nicht überraschend, daß sich die

Behörden bei solchen Manifestationen nicht mehr
abseits stellen können und so war denn auch am
Sonntag der Bundesrat, Kantons- und Stadt-
regierung Zürichs wie die ilaticnische Gesandt-
schaft vertreten.

Das Spiel war vom Anfang bis zum Schluß
spannend und in fieberhafter Aufmerksamkeit
verfolgten die Zuschauer das Spiel der 22 Man-
neu. Der Kampf wogte gleichmäßig hin und
her, obschon der Schweizer Torhüter bedeutend
gefährlichere Abwehrarbcit leisten mußte als der
italienische. Der stärkste Teil der schweizerische»
Mannschaft war die Verteidigung, in welcher die
Berner Pulver und Fäßler besonders überragten,
hingegen bei den Italienern stach der flinke und
taktisch gut arbeitende Sturm hervor. Das Resul-
tat ist für uns Schweizer, nach der Niederlage
in Holland, eine Aufmunterung, umsomehr die
Jtalienerlcute einer der gefährlichsten Gegner des

Kontinentes darstellen, Mvrgen, Sonntag, tritt
unsere Nationalmannschaft, die noch einige vor-
teilhafte Umänderungen erfahren hat, in Paris
gegen die französische Länderels an und sie wird
sicher ein ehrenvolles Resultat herausbringen.

Am Sonntag fand auf dem Wankdorf ohne
großes Aufsehen der Final um die schweizerische
Seniorenmeisterschast zwischen A, B, und Nord- s
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Festanlässe bildet; im ersten Stock befinden sich

wieder zwei Klassenzimmer, dazu das Physik-
zimmer, das Lehrerzimmer, die Bibliothek und
über dem Musiksaal der Archivraum; der zweite
Stock enthält den Zeichnungssaal und das Bureau
und die Wohnung des Direktors, und im Dach-
stock sind noch sechs Wohnräume für den Seminar-
Haushalt, die durch weiteren Ausbau des Dach-
faches noch vermehrt werden können, Ueber dem
Dachraum schließt das hohe Bcrnerdach noch einen
geräumigen Estrich ein.

stern Basel statt. Die U, B -Senioren, die schon
seit Jahren die stärkste Mannschaft besitzen, waren
den Nordsternleutcn überlegen und verdient
konnten sie wiederum den schweiz, Seniorenmei-
sterschaftstitel in Besitz nehmen, II. 14,

Operetten-Theater.
Der blaue Vogel.

Die russischen Künstler haben ihr Wirkungs«
feld seit ihrem letzten Gastspiel bedeutend er-
weitert. Zu den Szenen aus dem russischen
Volksleben sind Anregungen gekommen, die aus
den weiten Reisen des blauen Vogels sich auf-
gedrängt haben. Dieses neue Gebiet ist mit dem
alten bewundernswertcn künstlerischen Geist bc-
arbeitet worden und wird als eine Bereicherung
des Programms gerne entgegengenommen —
aber die tiefe Wirkung geht doch von den Num-
mcrn, den alte» und neuen, uns, bei denen sich

die Künstler gleichsam aus Heimatbvdcn befinden.
Gewiß ist „Otcllo" eine sehr ulkige Parodie ans
den italienischen Opernstiel, gewiß ist „Tulpen-
land" ein malerisches Bild von Holland, und
strahlt -La Tentation, einen Schimmer des
vorrevolutionären Versailles aus, — aber allen
diesen Skizzen haftet doch ein gutes Stück Kon-
vention an. Wie ursprünglich erfaßt ist dagegen
das „St, Petersburg 1825", mit den klappernden
Nachtwächtern, dem schwärmenden Liebespaar
und den verschlafenen und verfrorenen Kutschern
am User der eisbedeckten Newa, wie originell er-
faßt sind in «Avancement» die russischen Mili-
tärtypen vom Trompeter bis zum General, wie
packend ist das Märchenbild der „Zwerge". Eine
weitere Steigerung stellt sich nur da ein, wo die
Grenzen der Nationalität durchstoßen werden
und die Truppe in die weiten Gebiete des rein
Menschlichen treten: im „Leierkasten", dem zeit-
losen erschütternden Bild des Straßensängertums
und in dem neu hinzugekommcncn „Eine Kom-
panie Soldaten", dem Werk eines Schweizers
(Dr, Willy Kaufmann in Zürich), das in einfacher,
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Der ganze Bau macht äußerlich und im Innern
den Eindruck vornehmer Zweckdicnlichkeit und
Solidität, Den Plan und. die Bauleitung be-
sorgte die Architekturfirma Stettler à Hunziker,
die Ausführung war bei den Firmen Hans Kästli
und Gebrüder Jordi in besten Händen,

Das neue Haus ist ein weithin sichtbarer Be-
weis der Prosperität der Anstalt, die unter der
umsichtigen Leitung des Herrn Direktor G. Fank-
hauser steht und des Opfersinns der Kreise, die
das Unternehmen tragen.

volksliedmäßiger Form dem Kriegsjauimer Aus-
druck giebt. Der „Blaue Vogel" hat gerade
dieses Stück eigentlich monumental gestaltet, so
daß beim ersten Hören schwer zu entscheiden ist,
ob die tiefe Wirkung von den Qualitäten des
Textes und der Musik oder von der hervorra-
genden Wiedergabe ausgeht. 14,

Wahlprognose.
Ueberall im Lande schon
Wählt inan hin und her;
Grvßrat und Regierungsrat
Und noch and'rcs mehr,
z'Bäcn kommt's erst am neunten Mai
Und das ist sehr bös,
Denn man wird in Stadt und Dorf
Langsam schon nervös.

Kannegießert rechts und links
Flvtt in jeder Beiz,
Rettet Bundesstadt, Kanton,
Und die ganze Schweiz.
Auch die Zeitungsblätter sind
Schon sehr irritiert.
„Bauernschrcck" und „Rüezerschreck"
Wird scharf distinguiert,

„Fünfunddreißig" Räte stellt
Bei die Bundesstadt,
Für die bis heute man schon vier
Listen hat parat,
Kandidaten gibt es schon

Fünfundneunzig Stück,
So daß jeder Dritte hat
Aussicht auf das Glück,

Bis dahin verlästern sich

Gründlich die Partei'»,
Keine an der andern läßt
Etwas gutes sein.
Alles hetzt und alles hußt
Und am Stimmtag dann:
Geht zur Urne — sowieso —
Nur der dritte Mann, Hà
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